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Blutdruckmessgeräte

zum Beispiel einem Sanitätshaus oder ei-
ner Apotheke. Auf jeden Fall (Leih-)Gerät 
zum nächsten Arzttermin mitnehmen und 
Blutdruckwerte vergleichen. 
R Patienten mit Herzrhythmusstörungen 
sollten dreimal hintereinander messen – 
dazwischen jeweils zwei Minuten Pause 
machen – und aus den Ergebnissen den 
Mittelwert errechnen. Geräte mit Arryth-
mieanzeige messen nicht genauer, sie re-
gistrieren aber Herzrhythmusstörungen 
während der Messung.
R Für Patienten mit Herzschrittmacher eig-
net sich das oszillometrische Messprinzip 
nicht immer. Sie können eventuell ein Ge-
rät nutzen, das die Blutdruckwerte zu-
sätzlich nach der Korotkoff-Methode mit-
hilfe eines Mikrofons ermittelt. Vorher mit 
dem Arzt besprechen und Vergleichs -
messungen machen. 
R Einige Geräte nehmen manchmal mehre-
re Anläufe, um die Manschette vollständig 
aufzupumpen, beispielsweise die beiden 
Sanitas-Geräte oder das von Aponorm. Das 
beeinflusst nicht die Messgenauigkeit, es 
kann aber den Anwender verunsichern und 
vielleicht aus diesem Grund den Blutdruck 
in die Höhe treiben. Also: Ruhe bewahren 
und nicht nerven lassen. Bei den Geräten, 
die den Blutdruck schon in der Aufpump-
phase ermitteln – Panasonic, Omron RX, 
Boso –, entfällt das lästige Nachpumpen. 
R Ein einzelner Blutdruckwert ist nur eine 
Momentaufnahme. Was zählt, ist das Blut-
druckprofil, das sich aus einer Vielzahl von 
Messungen über einen längeren Zeitraum 
ergibt. Zeichnen Sie Ihre Werte deshalb auf 
– im Messspeicher Ihres Geräts oder ganz 
altmodisch auf Papier. So kann Ihr Blut-
druckmessgerät dem Arzt wichtige Daten 
für eine gezielte Therapie liefern, oder Sie 
nutzen es einfach selbst, um den Erfolg Ih-
rer Bemühungen abzulesen. j

Wie oft sollte ein Gesunder seinen 
Blutdruck überprüfen lassen? 
Bis zum Alter von 40 Jahren etwa jähr-
lich. Wenn er nicht zum Arzt geht, 
kann er das auch in der Apotheke ma-
chen, einfach nur, um ein Gefühl dafür 
zu kriegen, ob die Blutdruckwerte  
normal sind. Da mit zunehmendem  
Alter die Häufigkeit von Bluthochdruck 
zunimmt, sollte man ab 40 Jahre sei-
nen Blutdruck noch regelmäßiger im 
Auge behalten, auch als Gesunder.

Wem raten Sie, regelmäßig selbst 
zu messen? 
Allen Patienten, die einen bekannten 
Bluthochdruck haben, egal ob sie ihn 
mit Medikamenten senken oder es 
über die Ernährung, Gewichtsabnahme 
und köperliches Training versuchen. 
Wenn die Patienten die Blutdruckwerte 
dokumentieren, entweder im Mess-
wertspeicher der Geräte oder in einem 
Blutdruckpass, ergänzen diese die 
Messung in der Arztpraxis. Die große 
Anzahl ermittelter Messwerte ist eine 
hilfreiche Information für den Arzt. 

Wann sollte man messen? 
Der ideale Zeitpunkt ist morgens vor 
dem Frühstück und vor Einnahme der 
Medikamente. Wer standardmäßig  
eine zweite Messung macht, zum Bei-
spiel zu Beginn der Behandlung, kann 
noch einmal vor dem Abendessen 
messen. Somit hat man zwei feste 
Zeitpunkte, die unter relativ gleichen 
Bedingungen zu vergleichbaren Mess-
werten führen. Aber man sollte sich 
auch nicht den Tagesrhythmus von dem 
Blutdruckmessgerät diktieren lassen. 

Sollte man am rechten oder  
linken Arm messen? 
Mit den meisten Geräten kann man 
rechts oder links messen. Man sollte 
aber den Blutdruck zumindest einmal 
an beiden Armen messen, um festzu-

stellen, ob es Unterschiede in der Blut-
druckhöhe gibt. Das kann durch be-
stimmte Gefäßbesonderheiten der Fall 
sein. Dann muss man den Blutdruck 
regelmäßig an dem Arm messen, der 
den höheren Blutdruck aufweist. 

Wie sollte gemessen werden? 
Der Blutdruck sollte immer unter Ruhe-
bedingungen gemessen werden, um 
die Bewertung unter gleichen Voraus-
setzungen vorzunehmen. Die so  
gewonnenen Werte entsprechen dem 
Durchschnittsdruck im täglichen  
Leben und werden als Grundlage he-
rangezogen, ob der Blutdruck zu hoch 
ist und ob er behandelt werden muss. 

Wie soll man reagieren, wenn die 
Werte mal höher, mal niedriger sind? 
Einzelne Schwankungen sollte ein  
Patient nicht überbewerten, sondern 
lernen, damit umzugehen, und seine 
eigene Schwankungsbreite auch  
kennenzulernen. Jeder Mensch hat  
Si tuationen, in denen der Blutdruck  
mal steigt und auch Werte von 160,  
170 oder auch 180 erreichen kann. 
Das darf einen nicht nervös machen, 
die Blutdruckwerte normalisieren sich 
rasch wieder unter Ruhebedingungen. 

Wann wird es kritisch? 
Wenn ein Patient feststellt, dass seine 
Blutdruckwerte wiederholt, auch unter 
gleichen Ruhebedingungen, über dem 
Zielwert von 135/85 liegen, sollte er 
mit seinem Hausarzt sprechen. Und 
auch, wenn der Blutdruck sich nach 
unten entwickelt. Das kann ein Hin-
weis sein, die Medikation zu reduzie-
ren. Patienten sollten aber nicht  
eigenständig Änderungen an den Blut-
druckmedikamenten vornehmen. Die 
Kombination der Mittel ist mit Bedacht 
gewählt, und der Patient kann selber 
schlecht entscheiden, welches er weg-
lässt und welches er weiter einnimmt.
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